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ken wird. Die Engführung der Abrahamsverheißung auf Christus (Gal wIird
aufgebrochen und auf das SaNZC Gottesvolk dUus en w1e Heıden bezogen
Gottesvolk ist eın Verheißungsbegriff. „Die Zugehörigkeıt ZU olk Gottes
[wiırd] ber dıe Uurc Christus unıversal ausgeweitete Abrahamsverheißung de-
finiert“” dıie auch für die nıiıcht christusgläubigen en gültig bleıibt
Besonders beachtenswert ist die überzeugend vorgeiragene ese von der
endgültigen Rettung sraels Versteht 1Nan dem „Retter 1071 (Röm

den Parusıe-Christus, braucht INan weder auf dıe Rechtfertigungs-
ehre verzichten, och eiıne letztendlıche Bekehrung der en annehmen, denn
die Begegnung mıt dem ess]1as muß eschatologisc als chauen und nıiıcht
als Glauben verstanden werden (318{f10) Der letzte Paulusbrie (Phlim) fällt
ingegen wieder In charfe anl  edingte Polemik zurück.

KTraus hat eine ausgezeıichnete 1e vorgelegt, e1in unverzichtbares Stan-
ardwer. für die Themen paulınısche Theologie, er  N1ıs Juden-Chriısten,
Ekklesiologie und Rechtfertigungslehre. Zurecht mi1ßt dem Römerbrief die
theologısch entscheidende Position Sıituationsbedingte Polemiken en
dahınter zurückzutreten, auch WE ich einıge sperrige Judenfeindliche tellen
als WAas euphemiıstisch interpretiert halte (154.191.196.200.234.246). DıIe
exegetischen Ergebnisse werden eın eues Kapıtel der jüdisch-christlichen
Religionstheologie aufschlagen. Eın ausführlicher Anmerkungsapparat und 53
Seiten (!) Liıteraturverzeichnis belegen dıe Gewissenhaftigkeit der Arbeıt, Be-
or11fSs- und Stellenregister erleichtern die Handhabbarkeıt

TIC: inkler

LLER, Winfrid, Gottes Treue sraels eil Röm 11,25-27 Die ESE
VOon! „Sonderweg“ in der Diskussion (Stuttgarter Bıblische Beıträge 40), Ka-
tholisches Biıbelwerk, Stuttgart 1998, 370 D. , Ktn 89,- ISBN 3-460-
1-0

Es gehö den Glücksfällen, WE Zzwel Studien in einem he1iß umstrittenen
Gebiet unabhängıg voneınander den selben Ergebnissen kommen. Dies ist
der Fall be] den exegetischen Monographien VON Kraus und kKeller
el interpretieren Röm 11,26 als endzeıtliıche Rettung ler en UrcC. den
Parusie-Christus ohne vorausgängigen Christusglauben, sondern „gemäß pPau-
Unischer Kategorien (2 KOTr 5’7) wırd INan bel dieser Anerkenntnis [des Retters
dQus 10N jedoch nıcht VOoN »glauben«, sondern eher VOoON »Schauen« sprechen.“

TUN! für die Rettung ist die Treue Gottes se1ner rw..  ung der Vä-
ter; die Urc Christus bestätigt wurde.
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Der Teıl (1-6 der Freiburger Dissertation bringt einen lang aus$s-
ständıgen Überblick über die Diskussion, dıe der verdiente Regensburger ExX-
eget Tanz ußner seıit 1976 mıt se1iner ese VO Sonderweg sraels ZU
eıl ausgelöst und geführt hat Sıeben befürwortende Autoren und eIf kritische
werden dargestellt, systematisıert und für dıe exegetische Untersuchung 1mM
Zzweıten Teıil autfbereitet.

Der aupttel 68-28/) studiert vier Themenbereiche, dıe für das Ver-
ständnıs der Rettung sraels (Röm 11,26a) Von entscheidender edeutung
SInd. kın aus  Tl11ıcCANes Kapıtel 68-157) ist dem Begriff, der Herkunft und der
verbindlichen edeutung des Mysteriıums gew1dmet, auf das sich aulus INn
Köm 1125 beruft ach langer leidenschaftlicher UuC tragt Paulus mıt der
Autoriıtät einer göttlichen Offenbarung eıne Antwort auf dıe rage ach dem
eschatologischen Schicksal Sse1INeEes Volkes VO  Z Sıe entstammt weniıger einer
außerordentlichen Vision als vielmehr der theologischen Reflexion, die Paulus
kraft seliner apostolıschen Kompetenz auf rundlage des von ıhm verkündeten
Gottesglaubens anstellt Paulus seıne Antwort 1mM Horizont der aher-

formuliert hat, miıindert nıcht die Gültigkeit der Aussage VON der end-
zeitliıchen e  ng sraels

Eın nächstes Kapıtel 8-1 fragt ach der edeutung der paulınıschen
Heidenmission dıe €  ng Israels, DZWw ob das „Eingehen der Vollzahl der
Heiden“ (Röm eine kausale Vorbedingung arste. die durch 1sSsıon
herbeigeführt werden kann Keller begreift das „Eingehen“ cht als M1SS10-
nariısches EKrgebnis und als Gläubigwerden der Heiden sondern als eschatolo-
gisches Ereignis ihrer ettung, das nıcht Zahlenspekulationen forciert als viel-
mehr die Wiırksamkeit der Heilswilligkeit Gottes für die Heıden als Erfüllung
der Völkerwallfahrt ekräftigt. Ebenso g1bt 6s keinen Kausalzusammenhang
zwıschen der Eıfersucht der uden (Röm 11,11.14) und dem Gläubigwerden
einiger en und schon al nicht der e  ng Von SallZ Israel (Röm
Die Steigerung der Eıifersucht der en ärc erfolgreiche Heidenmission bıs

endgültigen Bekehrung sraels ist ZWal verbreitet aber eine reine on-
struktion. Heidenmission ist somıt keine indirekte Israelmissı1ion, WIE auch eine
erneute Israelmission UrC. nıchts belegen ist Denn Gott ist CS, der dıe
Verstockung beendet und eschatologisc eıl SC

Das Kapitel ber das Ölbaumgleichnis (  7-2 rag insbesondere nach
den Bedingungen für das Wiedereinpfropfen der abgebrochenen Zweige, da
häufig der Christusglauben als notwendige edingung für das eıl der en
angesehen wurde. Zum einen g1bt 6S 1Ur eine negatıve Formulierung (Röm
,  9 dıe en müßten den Unglauben aufgeben, ZU anderen Jeg In
Gottes machtvollem Handeln Israel, Sı1e wieder einzupfropfen und die Ver-
tockung beenden, indem der nglaube ure das eschatologische Ersche1-
nen des Messı1as, des Christus überwältigt wırd. „Das Gnadenmittel ist die
rlösung In Jesus Chrıistus, der Glaube NUT der Zugang Den uden wırd Gott
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einen Z/ugang erst be1i der Volloffenbarung öffnen Im sraels eıl
der Kırche vorbei“

Das letzte größere Kapıtel (  6-2 sichert die vorbereıteten Ergebnisse
mıiıt einer Exegese VO Röm a’ der©VonNn Danz Israel ab urch dıe
T  ung der eılszusage dıe Heiden wird die Möglıchkeıt der Heıilserlan-
ZUNg für dıe en eröffnet, da damıt der WEeC der Verstockung erreicht
wurde Dıe Gesamtheit des Jüdıschen es durch alle Zeıten wıird eschatolo-
S1ISC gereitel. er wendet alle selektiven Interpretationen Vonmn TXC 'IopayıX
ah und eıne breıte Diskussion ZUT Erhärtung der ese VOoO eschatolog1-
schen Schauen sraels

Wenn Christen somıt auf Judenmissıion eizien das Ergebnis eInNnes
Exkurses dann „verleugneten und mißachteten Ss1e das Zeugnis des postels,
nach dem Israel Von Gott selbst Verstockung auferlegt worden ist Das gılt erst
recht angesichts dessen, dalßSaThZ 3 (1999) 115  einen Zugang erst bei der Volloffenbarung öffnen ... im Falle Israels  . Heil  an der Kirche vorbei“ (214).  Das letzte größere Kapitel (216-277) sichert die vorbereiteten Ergebnisse  mit einer Exegese von Röm 11,26a, der Rettung von ganz Israel ab. Durch die  Erfüllung der Heilszusage für die Heiden wird die Möglichkeit der Heilserlan-  gung für die Juden eröffnet, da damit der Zweck der Verstockung erreicht  wurde. Die Gesamtheit des jüdischen Volkes durch alle Zeiten wird eschatolo-  gisch gerettet. Keller wendet alle selektiven Interpretationen von T&c "Iopatıı  ab und führt eine breite Diskussion zur Erhärtung der These vom eschatologi-  schen Schauen Israels.  Wenn Christen somit auf Judenmission setzten - so das Ergebnis eines  Exkurses -, dann „verleugneten und mißachteten sie das Zeugnis des Apostels,  nach dem Israel von Gott selbst Verstockung auferlegt worden ist. Das gilt erst  recht angesichts dessen, daß ... ganz Israel ... das eschatologische Heil durch  die Offenbarung des Parusiechristus [erlange]. Den Beschluß Gottes, Israel auf  diesem Weg [zu retten] ...., müssen Christen ... glaubend annehmen. Deshalb  steht den Kirchen ein Verzicht auf Judenmission zu Gebote  . Auch ohne  Heilsmittlerschaft der Kirche hält Gott sein Volk Israel in der Erwählung auf  seinem Weg, der letztlich zur Begegnung mit dem Messias Jesus führen wird.“  (262)  Das letzte Kapitelchen des zweiten Hauptteils schlägt als Terminologie für  die vorgetragene These den „eigenständigen Heilsweg“ (283) vor, da „Son-  derweg“ zwar die andere Weise der Heilsaneigung als durch Glauben zum  Ausdruck bringt, jedoch Christus als Heilsursache gegenüber dem Weg der  Toragehorsams zu wenig deutlich macht. Auch die Terminologie vom „paral-  lelen Heilsweg“ entfernt sich noch weiter vom Christusereignis. Die Eigen-  ständigkeit des jüdischen Heilsweges ist in der soteriologischen Kraft der Er-  wählung und Verheißung fundiert, die durch Christus bestätigt in der eschato-  logischen Heilszuwendung ihre Erfüllung finden werden. Dem gegenüber ist  der Weg der Kirche ein zusätzlicher Heilsweg, der durch die Hineinnahme in  den Erwählungsbund mit Isaels durch das Christusereignis ermöglicht wurde. -  Ein Schlußteil (290-310) setzt die Ergebnisse in Bezug zu kirchenamtlichen  Verlautbarungen.  Keller hat mit seinem Buch einen bedeutenden Teil des Lebenswerkes von  Franz Mußner in einer sorgfältig geführten Diskussion abgesichert und wich-  tige exegetische Grundlagen für eine christliche Anerkennung der eigenständi-  gen Würde des Judentums geliefert, die immer noch auf eine breite Rezeption  unter den Christen wartet.  Ulrich WinklerSallZ IsraelSaThZ 3 (1999) 115  einen Zugang erst bei der Volloffenbarung öffnen ... im Falle Israels  . Heil  an der Kirche vorbei“ (214).  Das letzte größere Kapitel (216-277) sichert die vorbereiteten Ergebnisse  mit einer Exegese von Röm 11,26a, der Rettung von ganz Israel ab. Durch die  Erfüllung der Heilszusage für die Heiden wird die Möglichkeit der Heilserlan-  gung für die Juden eröffnet, da damit der Zweck der Verstockung erreicht  wurde. Die Gesamtheit des jüdischen Volkes durch alle Zeiten wird eschatolo-  gisch gerettet. Keller wendet alle selektiven Interpretationen von T&c "Iopatıı  ab und führt eine breite Diskussion zur Erhärtung der These vom eschatologi-  schen Schauen Israels.  Wenn Christen somit auf Judenmission setzten - so das Ergebnis eines  Exkurses -, dann „verleugneten und mißachteten sie das Zeugnis des Apostels,  nach dem Israel von Gott selbst Verstockung auferlegt worden ist. Das gilt erst  recht angesichts dessen, daß ... ganz Israel ... das eschatologische Heil durch  die Offenbarung des Parusiechristus [erlange]. Den Beschluß Gottes, Israel auf  diesem Weg [zu retten] ...., müssen Christen ... glaubend annehmen. Deshalb  steht den Kirchen ein Verzicht auf Judenmission zu Gebote  . Auch ohne  Heilsmittlerschaft der Kirche hält Gott sein Volk Israel in der Erwählung auf  seinem Weg, der letztlich zur Begegnung mit dem Messias Jesus führen wird.“  (262)  Das letzte Kapitelchen des zweiten Hauptteils schlägt als Terminologie für  die vorgetragene These den „eigenständigen Heilsweg“ (283) vor, da „Son-  derweg“ zwar die andere Weise der Heilsaneigung als durch Glauben zum  Ausdruck bringt, jedoch Christus als Heilsursache gegenüber dem Weg der  Toragehorsams zu wenig deutlich macht. Auch die Terminologie vom „paral-  lelen Heilsweg“ entfernt sich noch weiter vom Christusereignis. Die Eigen-  ständigkeit des jüdischen Heilsweges ist in der soteriologischen Kraft der Er-  wählung und Verheißung fundiert, die durch Christus bestätigt in der eschato-  logischen Heilszuwendung ihre Erfüllung finden werden. Dem gegenüber ist  der Weg der Kirche ein zusätzlicher Heilsweg, der durch die Hineinnahme in  den Erwählungsbund mit Isaels durch das Christusereignis ermöglicht wurde. -  Ein Schlußteil (290-310) setzt die Ergebnisse in Bezug zu kirchenamtlichen  Verlautbarungen.  Keller hat mit seinem Buch einen bedeutenden Teil des Lebenswerkes von  Franz Mußner in einer sorgfältig geführten Diskussion abgesichert und wich-  tige exegetische Grundlagen für eine christliche Anerkennung der eigenständi-  gen Würde des Judentums geliefert, die immer noch auf eine breite Rezeption  unter den Christen wartet.  Ulrich Winklerdas eschatologische eıl urc
dıe Offenbarung des Parusiechristus [erlange]. Den Beschluß Gottes, Israel auf
diesem Weg retten] mussen TrıstenSaThZ 3 (1999) 115  einen Zugang erst bei der Volloffenbarung öffnen ... im Falle Israels  . Heil  an der Kirche vorbei“ (214).  Das letzte größere Kapitel (216-277) sichert die vorbereiteten Ergebnisse  mit einer Exegese von Röm 11,26a, der Rettung von ganz Israel ab. Durch die  Erfüllung der Heilszusage für die Heiden wird die Möglichkeit der Heilserlan-  gung für die Juden eröffnet, da damit der Zweck der Verstockung erreicht  wurde. Die Gesamtheit des jüdischen Volkes durch alle Zeiten wird eschatolo-  gisch gerettet. Keller wendet alle selektiven Interpretationen von T&c "Iopatıı  ab und führt eine breite Diskussion zur Erhärtung der These vom eschatologi-  schen Schauen Israels.  Wenn Christen somit auf Judenmission setzten - so das Ergebnis eines  Exkurses -, dann „verleugneten und mißachteten sie das Zeugnis des Apostels,  nach dem Israel von Gott selbst Verstockung auferlegt worden ist. Das gilt erst  recht angesichts dessen, daß ... ganz Israel ... das eschatologische Heil durch  die Offenbarung des Parusiechristus [erlange]. Den Beschluß Gottes, Israel auf  diesem Weg [zu retten] ...., müssen Christen ... glaubend annehmen. Deshalb  steht den Kirchen ein Verzicht auf Judenmission zu Gebote  . Auch ohne  Heilsmittlerschaft der Kirche hält Gott sein Volk Israel in der Erwählung auf  seinem Weg, der letztlich zur Begegnung mit dem Messias Jesus führen wird.“  (262)  Das letzte Kapitelchen des zweiten Hauptteils schlägt als Terminologie für  die vorgetragene These den „eigenständigen Heilsweg“ (283) vor, da „Son-  derweg“ zwar die andere Weise der Heilsaneigung als durch Glauben zum  Ausdruck bringt, jedoch Christus als Heilsursache gegenüber dem Weg der  Toragehorsams zu wenig deutlich macht. Auch die Terminologie vom „paral-  lelen Heilsweg“ entfernt sich noch weiter vom Christusereignis. Die Eigen-  ständigkeit des jüdischen Heilsweges ist in der soteriologischen Kraft der Er-  wählung und Verheißung fundiert, die durch Christus bestätigt in der eschato-  logischen Heilszuwendung ihre Erfüllung finden werden. Dem gegenüber ist  der Weg der Kirche ein zusätzlicher Heilsweg, der durch die Hineinnahme in  den Erwählungsbund mit Isaels durch das Christusereignis ermöglicht wurde. -  Ein Schlußteil (290-310) setzt die Ergebnisse in Bezug zu kirchenamtlichen  Verlautbarungen.  Keller hat mit seinem Buch einen bedeutenden Teil des Lebenswerkes von  Franz Mußner in einer sorgfältig geführten Diskussion abgesichert und wich-  tige exegetische Grundlagen für eine christliche Anerkennung der eigenständi-  gen Würde des Judentums geliefert, die immer noch auf eine breite Rezeption  unter den Christen wartet.  Ulrich Winklerglauben annehmen. Deshalb
steht den rchen e1in Verzicht auf Judenmission Gebote uch ohne
Heıilsmittlerschaft der Kırche hält Gott sSeIn olk Israel In der Erwählung auf
seinem Weg, der letztlich Begegnung mıiıt dem Mess1ıas Jesus führen wird.“

Das letzte Kapıtelchen des zweiıten Hauptteils schlägt als Terminologıe für
die vorgetragene ese den „e1igenständıgen eilsweg“ VOI, da „50N-
erweg ZWaTr dıe andere Weise der Heilsaneigung als Urc Glauben
Ausdruck bringt, jedoch Christus als Heilsursache gegenüber dem Weg der
Toragehorsams wenig euUlic. macht uch die Terminologie VO „paral-
eien eilsweg“ entfernt siıch noch weiter VOo Christusereignis. Die i1gen-
ständigkeit des Jüdıschen Heilsweges ist in der soteri10logischen Kraft der Kr-
wählung und Verheißung fundiert, die Urc Christus bestätigt In der eschato-
logıschen eilszuwendung ihre r  ung finden werden. Dem gegenüber ist
der Weg der Kırche eın zusätzlicher eılsweg, der Hre dıe Hıneinnahme in
den Erwählungsbun: mıiıt Isaels Urc. das Christusereignis ermöglicht wurde
Eın Schlußteil 290-31 sSetzt die Ergebnisse in Bezug kirchenamtlichen
Verlautbarungen.

Keller hat mıiıt seinem Buch einen bedeutenden Teıl des Lebenswerkes VvVon
Tanz ußner in einer sorgfältig eführten Dıskussion abgesıichert und wich-
tige exegetische Grundlagen für e1ne christliıche Anerkennung der eigenständi-
SCH Ur‘ des Judentums geliefert, dıe immer noch auf eine breıite Rezeption
unter den Christen

Ulrich Wıinkler


